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Lehnſt. LE]

BrennenderKronleuchter

Souffleur

Feſtlich geſchmückter Säulenſaal im Schloſſe des Lord von
Davenaut nach dem vorſtehenden Dekorationsplan

In der Mitte führt eine Treppe zu einer Eſtrade m
und links. Von der Eſtrade ein durch einen Vorh
Eingang in die Schloßkapelle. Kronleuchter . Kandelaber .

Lehnſtühle . Der Saal iſt erleuchtet und feſtlich geſchmückt.

Erſter Auftritt .
Edgar Aubry allein, kommt von links über die Eſtrade

[ Aubry . Vergebens ſinne ich hin und her , kein Mittel
zeigt ſich mir , die ſchreckliche That zu verhüten ! Malwina
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muß ich ſprechen , ſie beſchwören , Aufſchub zu gewinnen , nur
wenige Stunden , nur ſo lange , bis die Zeit verfloſſen , in
welcher jener fürchterliche Eid meine Zunge feſſelt . Ach,
wird ſie es können ? Ich muß ſie warnen , warnen , auch
nicht der leiſeſten Hingebung zu jenem ſchrecklichen Weſen
Raum zu geben , ſei es aus Wohlwollen , ſei es aus Mit⸗
leid. Einmal ihm verfallen , vermag nichts mehr , ſie zu
retten . ]

Malwina ( kommt hochzeitlich gekleidet von rechts über die Eſtrade ) .

Zweiter Auftritt .

Malwina , Aubrh zu ihrer
Malwina (in heftiger Bewegung in ſeine Arme ſinkend). Edgar!

(Pauſe. )
Aubry . Malwina ! Du haſt geweint ! ( Pa
Malwina . Ach, umſonſt habe ich meinen Vater mit Thrä⸗

nen gebeten , den Gedanken an jene verhaßte Verbindung
aufzugeben ; z! vergebens ihn beſchworen , mir nur Aufſchub
zu gewähren ; fe ſt !beharrt er auf ſeinem Sinn , Ifü ihllos gegen
meine Leiden . ] Die Gäſte ſind verſammelt , die Kapelle ge—
ſchmückt , nur dieRückkunft des Grafen wird erwartet , um
mein Unglück durch Prieſterſegen zu heiligen . ( Sie wendet ſich
ab und weint bitterlich . ) [ Vor der Kapelle ſteht der Wagen
Grafen , um ſogleich nach der Trauung —!

Nr. 19. Duett .

Aubry . Halt ein, ich kann es nicht ertragen ,
Du biſt verloren ! Wehe dir !
Und wehe mir , ich muß verzagen ,
Nur Wahnſinn bleibt , Verzweiflung mir !

dürft ' ich raſch mit eignen Händen
ies martervolle Daſein enden !

[ Malwina . O laß , Geliebter , dich beſchwören ,
Erſticke nicht den frohen Muth !
Noch lebt ein Gott , er kann uns hören ,
Will er, ſo endet alles gut !
Laß uns mit kindlichem Vertrauen

Auf ſeine Vaterhilfe bauen .

Linken.
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